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Sie Pegierrmgsbttdrmg.
Nene Schwierigkeiten.

Kaum zustande gekommen, scheint die neue Koalition
,W, wieder gefährdet. Die Personenfraae, die wahrend

M der prinzipiellen Verhandlungen nur sekundäre Be-
üma halte, nun aber in den Vordergrund getreten ist.

zegi doch größere Schwierigkeiten, als man auch in polft
M-pinkamentarischen Kreisen anzunehmen geneigt war.
fabrr Deutschen Volkspc-rtei steht man auf dem Staiio«
p #, das; die Personenwahl, wie sie Fehrenbach beabsich-
ijgkuad in der von ihn; vorgeschlagenenMinisterliste nie*
mlezie, keineswegs vom Gesichtspunkte der Fachministe-
M, sondern von dem der parteipolitischen Znsammensetz-

Wh- Kabinetts geleitet ist. Wenn aber, das Kabinett
rch parlamentarischen Gesichtspunkten zusammengesetzt wird
We>nt. die Deutsche Volkspanci nickst aeneigr. sich nur
^Msberigen Vorgehen zufrieden zn gehen. Man hält
’at vorläufig für überflüssig, bestimmte Zablenverhältnisie
■ » n, nach denen das Kabinett zusammenzusetzen
M >alauvt aber, b-ie-en Geiicküsvnnkt nicht aus dem Auge
mlipm.zu bürfcu. Demgemäß hat die Partei dem Reichs.

" Dekreubach ihre Anschauungen darge'egt. Auch die
Me-Äische Fraktion steht teineswegs geschlossen hinter

leas bisher als ihre Ansicht bekamst gegeben worden
. Zu den Verhoüdluugeu, die innerhalb d-c Fraktion
Wanden (wozu zahlreiche Mitglieder aus dem Lande•
bbmkrn worden waren», kennen wir, obwohl sie streng
struiicĥwaren, Mitteilen, daß die Stellung der von

Jm  bereingekommcncu Abgeordneten sehr stark gegest
^ Betritt zur Koalitionsregierung ist. Welchen zah«

aßi;en Einstns: diese Mitglieder cn,-ö.-rn , ist zur
We noch nicht bekannt. Doch wird versichert, es er»
e fraglich, ob r-5 be> der Entscheidung für den Ein-
in die Koalition bleibe. Die s o z i a l d e m o kta»

Me F r ak Ei o n bat eine Erklärung sormulicrt, de-
~3oetlaut vorläufig den übrigen Berhandlungsteilneh-

erst im Kern instgetcilt tvorden ist und in der es'
JK, daß die Sozialdemokratengegenüber dem neuen
^Mst S timmenc » thaltu ng  anwenden würden.

*biefet veränderten Sachlage bat sich die demokratische
ßiM sofort beschäftigt. Nachdem sie von der Stellung
' Sozialdemokraten Kenntnis erhalten hatte, hielt sie esMt . daß unter diesen Umständen eine Reqrerung, die,

vertrauen der Mehrheit im Reichstag getragen, in.
Erhandeln könne, auf der bekannten Grundlage tiickt

werden kenne. Damit ist eine neue Lage gesclics
^Wie wir ersadren ist uian >a .treffen des Zentrums
^Minung , daß eine Rcgierundöbildung bei einer iol-W Stellungnahme der sozialdemokratischenFraktion nicht

sein tvird

folqen der ZWMUSwirtschKft.
Wie verheerend die Zwangswirtschaftauch in diesem

av> oie Kartosfelpreise wieder wirkt, sagen die nach-
Ausftihrungcn. Die Auskäufe', der großen

Ef bieten ieoi schon in den ländlichen Versorgung-:-,
gp »veit höhere Preise, als die Erzeuger ihnen ab-
MN. Die Erzeuger in Schlestvig-Holstein z. B . öu-
W zum größten Teil auf einen Abgabepreis von 25

für den Zentner Kartoffeln geeinigt. Wenn ihnen
tF tztcis bezahlt ivird, datm werden sie nicht nur sehr
Mrwinmey, sondern auch für genügend Kartoffeln sor-

min aber kommcn die A"skäuser, überbret.'Nsich und
K» . den ElNkruiSpreis um 5» Prozent und mehr

Höhe. Aehnlich geht es in allen Persorgungsde-
, und md)t nur m.t den Karlofieln. Hier also ist

»nas,ß 4 ätzten Endes die edvffge Ursache der Berte»:»
j i : ,c ZwangswMschajt.

f^ ieirtn ausländische Nahrnngsmiüel könnten, »vir zu
flemcren Prciiei! in Deutschland ha''en, wem,

irischast amgehoben»»ürde. Jeder )ve,ß, was
^ ,wer, Speck, Fett und Kaffee bei uns heute noch

Nt , uu wir keine Rücksicht auf dte Ztvangswtti-
kle,, ^ uehns«, hätten, würden wir auch für diese wic!>»

^iffcii- ^uuttel uns die wir nun doch einnial ange-
.bedeutend kleuiere Preise zu zahlen haben.

htttA ^fm *! möge gesagt sein, daß unter PerNcksich»
augenblicklichen Baluta die Einkäufer in -Hol».

- könnten.
Kiid Wten Käse zu 8g Cts., sind 12 Mark für das

Hsubselten Käse zu 60 Eis -, sind 9 Mark für das
-Mtei ^ötcres ist die Sorte, die meistens angeboten wird.
fUfi  iu ,«k - - —
Aer

die
F'en,

ach. üentr.> peck su
Cts., das sind 20 Mark für das Psund,

, zu 10g Cts. sind 15 Mark für das Pso..
,» äu 75 Cts-., sind 11,25 Mark für das Psund,

j. 80  Cts ., sind 12 Mark für das Pfund.
§ ist könnte man nach Belieben sortsetzen. Aus

ju ersehen, wie die Zivangswirtschastan
" deutschen Volles arbeitet. Man steht eben

auf dem Standpunkt, bas; »vir in Deutschland erst die teu¬
ren Lebensntit elbestände zu den reuren' Preisen uuterbrur-
geu müssen, bevor wir uns die oilligen leisten können.
Dabei wird aber vergessen, daß aü Lebensmrttelverteue-
rung die gesahrlrwsle Krankheit am Pol ŝkörper ist Und
wir sind noch nicht einmal sicher, wann die bestehende urr-
natürliche Preisvertenernng durch die Zwangswirtschaft
eigentlich aufhören wird. Es wird zwar ständig von ei¬
nem Abbau der Zwangsivirtschast gesprochen, aber die
Zwailgsivirtschaftsämter haben natürlich das größte In-
leresse, ihre Einrichtung zu ihrem eigenen Vorteil bei»,-
behalten. Jedenfalls ist bis jetzt von eurem Abbau, noch
nichts zu merken. Alle die Millionen, die das W'.rMasts-
system verschlingt»vürden unseren künftigen Preisen eben¬
falls zugute kommen.

W>r könnten also wohl billigere Lebensmtttelpreisc
haben, wenn es untere Regierung nur wollte. Alle Ver¬
spiele über das Uitheil, das unser bisheriges Wirischafts-

sihstem mit sich bringt, ließen sich beliebig ettveitern. Hof
-entlieh fegt die »rette Regierring nun endlich einmal dir
rückständige Einrichtung, oie der Krieg mit sich gebrach
hat, mit eisernem Besen dabin, rvolnn sie gehört.

Irrr TWesgeschichte.
Die Erwerbslosen -Untcrstütznng.

Wie das ksteichsarbeitsrninisterium mitteilt, ist die Ge
samtzahl der weiblichen Er»verbslosen allerdings vor
60 796 am 15. Mai aus 61 541 gestiegen, dagegen ist dü
Gesamtzahl der unterstützten männlichen Crwckbslosen vor
213 654 aus 208 900 gesunken. Die Gesamtzrfser der un
terstützten Ertverbslosen beträgt somit am 1. Juni 192l
276 44», wahrend sie am 15. Äa,i«->7>450 betragen hatte
Tic Za»l der mitttnlerstütztcn Angehörigen beläuft sich au'
252 623 gegetr 25" 365 am 15. Mat. Ter Rückgang de»
Ziffern Hai sich gegen die früheren Berichtsperioden erheb-
lich verlangsamt. Im übrigen zeigen die Ziffern einzelne»
Länder chder Landesteile nicht unerhebliche Sleigemngen.
Verhältmsinäßig atu schärfsten ist die Steigerung in Ba¬
den. das üoit 556! auf 7386 männliche Erwerbslose ge¬
langt ist. GrSst-Berlin werft auch in der letzten Berichts-
Periode noch einen erheblichen Rückgang auf. Die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen beträgt hier am 1. Juni
46 169 männliche und 10 375 weibliche Personen.

Wie der Berichrersialler der „Information" aus Bou-
logne »nitleilt, soll, die Frist für die Entwaffnung Deutsch¬
lands über den iff. Juli hinaus verlängert »ver-
den, »veil es Ins zu diesem. Tage durchaus unmöglich sei,
das gesamte Kriegs»naterial zu zerstören. Hinsichtlich der
von Deutschland zu zahlenden Entschädigungssummesei
noch nichts Endgültiges beschlossen worden.
Vier Jahre Legislaturperiode iu Preltftcn.

Ter Versassungsausschuß der preusnschen Landesver--
sammlrntg beschäftigte sich mit der Frage der Dauer der
Leglslaturperiode. Unter Ablehmtng eines Antrages der
Unabhängigen aus zweijährige und eines Antrages der
Meitrheitssozialtften ans dreijährige Periode wirde be-
schlossen, cs bei dem Vorschlag der Negierung zu belassen
und in Uebereinstimmung mit der Reichsverfassungdie
Legislaturperiode aus vier Jai re zu beweisen.

Die Rheinkonfercnz.
Tic im Friedensverlrag vorgesehene Rheinkonferenz

ist in S t r a ß bürg  zusammengetreien und hat in dem
ehemaligen kaiserlichen Palais gestern etne Sitzung abge-
halten. Den Vorsitz führt der ExminifterC l a v e i l >e.
Deutschland war vertreten durch5 Delegierte und Sekre¬
täre. England, Belgien und Italien waren gleichsalls zu¬
gegen. Ebenso dte Cchiveiz; dagegen halte Holland keine
Delegation entsandt.

Progressive Iahreszahluugen?
Nach dem „Ma in" soll aus der Konferenz in Bou-

logite hittsichllich der Entschädigungssummeals Grund¬
satz angenommen worden sein die Zahlung von 37 jähr¬
lichen Quoten in Mindesthöhe von drei Milliarden
G o l d m a r k. Diese jährlichen Zahlungen sollen für die
ersten fünf Jahre als scststeheud angesehen werden Sie
können nach dieser Frist erhöht  werden, aber nrcht nach
freiem Ermessen des Wiedergutmachungsansschusses, son¬
dern nach einem S»iflem, das sich aufbaut auf der Ein¬
nahme der deutschen Eisenbahnen und auf der Efport-
nnd Einfuhrziffer Deutschlands. Der „Malin" bctoist, daß
die internationale Anleihe, die zur Flüssigmachung der
deutschen Schulden dienen soll, so gestaltet iverde, daß
Deutschland sich genötigt sehe, zu arbeiten, und daß ' b»n
geholfen »vürde, das Wirtschaftsleben»viedcr zu Oel. en.
Nach verschiedenen Bl iitcrn soll otc Enffchiidigungsftimn'.e,
d»e Deutschland zahlen soll, 5 Milliarden Psund Gowsier-
ling nicht überschreiten. MlnisterpräsidcntMillerctno habe
sich geivetger», irgendivelche Erklär,tngen abzugeben Nach
dem „Echo de Paris " soll die Herabsev''" n r :gcl»na-

tzigen Deutschen Slreükräste auf 100 000 Mann baldigst
et folgen. Jedoch soll der detttschen Regierung die Erncb-
tung neuer Polizeiflreitlräfte gestattet werden.

Die Entwaffnung Deutschlands.
In Erfülluitg des Friedensbertrages sind die Bestände

! an Geschützen, Gewehren und Munition weiter vermm-
i der» worden. Die Reichstreuhandgesellschaft hat von den
- ihr übergebenen1 742 000 Gewehren bisher 1 780 000 ver-
j schrottet, vony >tm 40 800 Maschinengewehren 24 500 und
; von 35 500 Geschützen 19 400. Außerdem sind große Men-
i gen Gewehr- und Maschlncngewehrmunition, Handgrana¬

ten, Sprengstoffe, Artifteriegeschoffe vernichtet worden. Auch
dre Schleifung sämtlicher Festungen außer Ptllau. Swine-
nuli-.oo. Köniasoerg, Ulm, Küstrin welche Deutschland nach

. dem Friedensvertrage noch halten darf, ist in Arbeit und
| dürfte terminmäßig beendet werden.

Der Weltfriede.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Chronicle"

; weist darauf hin, in »vie hohem Maße der Weltsrtede von
! dem Zuiaututcnge-en Englands und Frankreichs abhäng-.
! urto schreibt u. a.t Es wird den englischen Politiker,!
^ aller Parteien immer deutlicher, daß die schwerste Gesahi
i nicht die Entartung Deutschlands ooer ein Angriff von
s deifticher Sekt; oder bolschewistttchcr Sette ist, sondern das
! Hineinsinkcn Mittel- unv Dstcmopas in vollständige Vcr-
! zweiflung und Vcrivirnmg und die damit zweifellos»er-
^ hänsnisvollen Folgen für den Orient. Der Korrespondent
- ctnpfiehlt als in Betracht kommend, in Spa liberale,
; Welse aufzulreten, und sagt: Wenn uns Frankreich bei
s den Verhandlungen mit Rußland wirklich beistehen wird
. und uns Hilst ledeut Friedensbruch in Osteuropa enige-
t genzutreten, ivird .England, in weitestaebendenr Maß«

Frankreich scrnen Schutz üno seine Unterstützung bei ,'ei-
>tem ivtrrschastirchen Wiederaufbau zuteil werden lassen.

Die Entente und Rutzland.
; „Dailv News" schreibt, daß die Verhandlungen zwo

chen Lloyd George uitd Krassin auf einen toten Punkt ge-
! langen würdeir. Es sei möglich, daß die Verhandlungen
i aogevrochen»vürden, Kraffin London verlassen und der

Kriegszustand gegenüber Sowjet-Rußland »weder herge-
^ stellt würde. Lloyd George bestehe daraus, daß die Ver-

t slrti.Dun̂ en weiter ge'ührt würden. Die ^ Owjetreizierull^
! habe Kompensationen zugunsten der finanziellen Inter
j essen Englands und Rußlands bis zur äußersten Grenz
; des Möglichen versprochen. Kraffin habe das Anerbiete,
. gemacht, die Frage auf einer Friedenskonferenz zu l?eS sprechen-

| Der Boykott gegen Ungarn.
Nach den „Bailer Nachrichten" stehen die eidgenöffb

j »'cku'n Behörden gegenüber dem gegen Ungarn erklärter
- Boy oft der internationalen Gewcrkschastsverbande aus den,
- Standpunkt, daß aus Achtung vor dem Gesetz und der

internationalen Verträgen der Verkehr nach' Ungarn in
der Schweiz keinerlei Unterbiechung erfahren dürfe, in»
gegent.iligen "lalle würde gemäß den Gesetzen eingeschrii-
ten iverden. Nach den Mitteilrngen des schweizerischen Ge-
wcrlschaftsbundes in der Presse scheint das schweizerische
Berkehrspersonal an eine aktive Beteiligung am Boykott
nicht zu denken.

Der Borchott gegen Ungarn dürste sich zu einem Wirt,
i schast'ichert Spczialkrieg zwischen Ungarn und Oesterreich
> gestalten. Der einzige Weg, aus dem Ungarn mit der üb-
, liiert Welt in Verbindung siebt, ist der Wea über Wien.
- Wenn Oesterreich, dem internationalen Sozialismus ge-
s horchend, die Zuftihrtvege nach Ungarn absperreu sollte.
- wird Ungarn zweifellos Repressalien gegen Oesterreich er-
! greifen. Zurzeit schwimmt eine bulgarische Maissendung
' von 200 000 Tonnen für Oesterreich auf der Donau. Schon
! das wäre ein Repreffal-enobjest für Ungarn. Ferner ist
i der Wiener Lebensmittelmarkt stark von den ungarischen
! Zu 'chüben abhängig, so daß un Weltbovkvtt vielleicht d,e
! Wiener Bevölkerung schwerer träfe, als Utrgarn.

Zum Boykott gegen Ungarn erfährt die Korrespon¬
denz „Hertzvg' , daß der Eisenbahnsrachtverkehr nach Un-

\ garn dvlUommen ruht. Die Versendung von Post und
j Gütern ist leotglich aus dem Donauwege möglrch. Auch
^ in 23icn hat ebenso »vie in Prag, eine Bewegung des
! technischen Personals ver ZeitniWn eingesetzt, die dahin
i zielt, »micht ge Angaben über den Stand des Boykotts
; su Verbindern. Pflicht und und Solidarität der Zeitungs¬

setzer sei es, die Boykottbeiveguug. nicht mittelbar zu
jchädigen. D'-e Korrespondenz Austria zufolge hat die
christlich,soziale Vereinigung eine Entschließung angenmn-
-ncn, in der der ivirtschaftliche Boykott gegen Ungarn aufs
Entschiedenste verurteilt ivird.

- -- -
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Allerlei Nachrichten.
Krawalle.

In  Osnabrück,  wo es in letzter Zeit wiederholt
zu Ausschreitungen wegen der hohen Lebenswittelpretke
gekommen ist. hat sich die Lage bedeutend verschärft . Es
wurden Lebensmittelläden , Schuhwarcngeschäste und Ho¬
tels geplündert . Vor dem Gerichtsgebäude feuerte die
Ortswehr auf die Menge , die versuchte, das Gebäude zu
stürmen . Mehrere Personen wurden verletzt.

Auch in Krefeld  ereigneten sich ähnliche Krawalle.
Es wurden hauptsächlich Schuhwarengeschäfte von der
Menge geplündert . Die Schutzmannschaft war machtlos.
<?rst in den Abendstunden gelang es der belgischen Besatz¬
ungsbehörde , die Ruhe wieder herznstellen . Zahlreiche Per¬
sonen sind bei den Zusammenstößen verletzt worden.

Der Landarbeiterstreik m Pommern
hat weitere Ausdehnung und teilweise schärfere Formen
angenomnren . Sicherheitspolizei und Reichswehr sind van
Stettin abgegangen um die Ruhe wieder Herzusteven.

Spielbanken in Preutzen?
Wre Berliner Blätter berichten , sollen vor eimgen

Tagen irn preußischen Ministerium des Innern Bechre-
chnngen stallgefunden haben , an denen Vertreter des Ba-
deortes Swincrnünde und der Kreise Usedom uub Wollin
reilnahmen . Auf die Frage der Swinemünder Herren , ob
es der Staats « gierung nicht möglich sei, für diese Saison
oie Erössnultg eines Spicltlubs zu erlauben , erklärte der
Regierungsvertreter , daß sich die preußische Regierung in
den nächsten Tagen an die Bundesregierungen mit der
Frage wenden würde , ob die Regierungen in ihren Län¬
dern ein allgemeines Verbot des Spielbetriebs erlassen
wollen . Schon heute könne gesagt werden , daß die Ant¬
worten verneinend ausiallen würden . Daraufhin würde
die preußische Regierung ihrerseits die Konzession für drei
öffentliche Spielbanken im preußischen Gebiet erteilen und
zwar für je eine Bank in Swine münde » Bad
Homburg v . d . H. und Kolb erg.

Drnckerftreik in Moskau
Wie die Petersburger „Prawda " (Die Wahrheit ) v.

28. Mai d. Js . berichtet , haben die Arbeiter in den Mos>
lauer Staatsdruckereien die Arbeit niedergelegt . Ter Streik¬
grund ist die Unzufriedenheit der Arbeiter mit einem vor
ver Sowictregierung kürzlich erlassenen Dekret , in dem ein,
erhöhte Produktivität der Druckereien verlangt wird . Di,
bolschewistische Regierung hat sofort energische Maßnahme»
ergriffen , um der Bewegung Herr zu werden : die Drucke
reien sind auf einen Monat geschlossen und die Arbeitei
ein Konzentrationslager gebracht worden.

Aus diesem Anlaß hat dann in der Druckerei der »Js
westija " eine stürmische Arbeiterversammlung stattzefunden
in der die Arbeiter gegen die Handlungsweise der Regie
rung protestierten und eine von den Menschewisten ver
faßte Resolution cmnabmen . Alle Druckarbeiter wurde,
aufgesordcrt solidarisch mit den Arbeitern der »Jswestija
vorzugehen und gegen die Handlungsweise der Regierun,
die den alten zarischen Prinzipien nichts nachstehe, au
das energischste Front zu machen.

Mschen Schiffe , die sich Auf der Reede VdNMbe« . ftfterte«
auf die Angreifer.

Paris.  Nach einer Meldung des „Journal " ans
London soll Lloyd George erklärt baben , die Hrlfe der
griechischen Armee im Bezirk von JaMid und der 5M*
gebung von Konstanünopol . sei beschränft worden auf eine
Division.

A m st e r d a m . Die Niederländ . TelegrapbeN -Aaen«
kur erfährt , daß die Mifteilung über eine ernste Der.
scklechteruna im Befinden der ehemaligen deuischen Kai«
serin jeder Grundlage entbehrt.

Amsterdam  Wie der „Telearaaf * aus London
meldet , belief sich der Wert der deutschen Ausfuhr nach
England im Februar März und April auf 5 460 OÖO Pfd.
Englands Ausfuhr nack Deutschland betrug in der glei-
Hen Zeit 5 400 000 Pfund.

Genf.  Der vom Völkerbund mit der Heimschaffung
der noch in - Sibirien befindlichen Kriegsgefangenen be¬
auftragte Profeffor Nansen  Et in Genf angekommen
«nd hielt mit dem Internationalen Roten Kreuz-Komttee
eine Besprechung ab.

London. „Daily Erpreß " versichert, daß das Ka¬
binett beschlossen babe , nach vier Jahren in Mesopota¬
mien ein arabisches Königreich  zu aründen . Bis
»ahin w >rd das Land mit englischen Garnisonen belegt,
»nd eingeborene Polizeitruppen ausgestellt werden.

Konstantinopel.  Die Lage in Anatolien wird
immer ernster . Da die nationalistischen Streitkräite nur
geringen Widerstand fanden , konnten sie weitere Gebiete
besetzen. Die Regierungkinippen ziehen sich zurück.

Gegen die hohen Obst- und Gemüse
Die Bürgermeister der größeren Städte der

provinz kamen in Bonn zusammen zweck- Vesp^
der Maßnahmen gegen die Wucherpreise für Obst
Gemüse . Sie richteten eine Eingabe an die ^
Landwirtschastskammer . auch ihrerseits Schritte „
nehmen , um auf eine andere Preisgestaltung hin^

Wettervorhersage für den Ä».
Wolkig , meist trocken , kühler , nordwestliche-

Males und Provinzielles.
Schierstein , den 24 . Juni M

**  Unser Friedhof. Auch in unserem Fried«
stillen Siäne unierer Entschlafenen , hat , ebenso wie

U „erden Z c in c n 4 “ D 3  ch je  i c 9 d
durch die bekannte

ARB St - Dachziegel " Maschine
hergestellt. —̂

I asvsbi , Abt. II J 35Berlin Johannisthal AMBI-Biberschwanz j
Kronenziegel . |

lebenstrotzenden Natur , der Sommer jetzt seinen . .
halten . Auch hier hlickt ein bunter Blumenflor sn,
von so manchem stillen Hügel den Beschauer wie etnl
sicher Gruß des Wiederauferstehens an , auch bin
Kasmin und Rosen Wolken von Dust di ? stillen Irir .,
wege entlang , blicken Efeu unk Immergrün mit i
grünem Laube wie mit tausend Augen in den
empor . Es wi ll fast wie ein Wort der Versöhnm,,,
der Natur selbst gesprochen , auch an dieser Siiiitz
Todes das . Geheimnis der ewigen Erneuerung des A
sich in dem Flor von Laub und Bfüren so still und
so eindringlich offenbaren zu sehen . Und wenn vont
frischen, herben Verluste das Herz noch wehtut , bet
sich die Ruhestätte seiner Entschlafenen einmal mit
Gedanken im Herzen an Er wird den Verlost glei
nicht vergessen , aber ein leises Verständnis von der
wendigkeil alles irdischen Vergehens wird in ihm
werden und ihm zugleich offenbaren , wie sich in m
Form , sei es in Blüten oder in schwellendem, f
Sjub ? ein dahingegangenes Leben in neuem Entstehen
der Sonne entgegendrängt.

Kleine Meldungen,
Berlin  Auf Grund :r besorgniserregenden B-

richte ans Ersnrt , Suhl und anderen thüringischen Orte,
ist vom Reichspräsidenten die Verhängung des Belag«
rungszustandes  über Mitteldeutschland in Aus
fickt aettoimnrn hi erben

Stuttgart  Die " würtle 'mbergikcken Sozialdenio-
traten sind aus der Regierung ausgetreten , nachdem de,
Stuttgarten Landesvorstand der Sozialdemokratischen Par¬
tei den Austritt beschlossen hatte . j,

Augsburg.  Da eine Verschlimmerung der Er-
oährungskage in Bayern nicht eingetreten ift , so wird der
Fremdenverkehr vom 1 . Juli an im Umfange des Vor-
fahres zvgelassen . Die Fremden können sich in Bayern
vierzehn Tagr aufhalteu bei einer Beherbergungszifier v.
i0 v. H.

Paris.  Havas Meldet aus M e r s i n a : Die iür -i
ticken Streitkräfte . basten die Stadt anaearftfen . Die trau-

Vorläufig kein Steuerabzug.
mz . Köln.  23 . 3um . Die interalliierte Kommision

hat , wie die britische Behörde mitteilt , den Steuerabzug
vom Lohn im besetzten Gebiet verboten . - Das Verbot
des Steuerabzuges innerhalb des besetztest Gebietes gilt
nur vorläufig.

Protest gegen den Abzug.
mz . H a l l e , 24 . Juni . Hier wurde in einer von

mehreren tausend Arbeitern , Angestellten und Beamten
besuchten Versammszrng . in der energisch gegen den 10 % =
igen Steuerabzug protestiert wurde , eine Entschließung
gefaßt , .in der zum Ausdruck gebracht wird , daß das
Proletariat gewillt ist, von allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln Gebrauch zu machen , wenn die brutale Maßnahme»
wie sie der Steuerabzug darstelle , nicht beseitigt werde.

Aerzte und Krankenkassen.
Berlin,  24 . Juni . Die Verhandlungen , die am

21 . Juni im Reichsarbeitsministerium zur Beilegung der
Streitigkeiten der Kassenärzte mit den Krankenkassen
stattaesunden haben , haben zu einer völligen Ueber-
einstimmung geführt . Die beiderseitigen Organisationen
werden die ' nötigen Weisungen ergehen lassen , wann der
vettragslose Zustand aufzuheben ist.

Diebstahl . In einer hiesigen Fabrik bei
mast , daß schon längere Zeit ein vorhandener r
von Wasserleitungsrohren in stetigem Ab nehmen bl
war . Es wurde deshalb ein besonderes Augemneil
dieses wertvolle Material gerichtet und eines
stellt , daß zwei Arbeiter die Rohre während der'
zeit nach einem verabredeten Ort außerhalb der
schafften , wo sie dann von einem dritten in Ei
genommen wurden . Durch die Wachsamkett emM
amten der bestohlenen Fabrik ko nten alle bat'"1
teiligten Personen festgestellt werden . — Aur
Hause in der Dotzheimerstraße wurden in der Ae
Mittwoch 9 junge Enten gestohlen.
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** Obst in Mengen bietet die gegenwärtige!
Kirschen, Stachelbeeren , Himbeeren , JohannisbeeW
Erdbeeren werden fast gleichzeitig reif . So fltP'j
reichlicher Obstgenuß gut ausgereifter Früchte tf% M
sährlich ist eS, von noch unreifen Früchttn allE
einmal zu genießen . Die unausgereifte FruchtsäM
schon in verhältnismäßig geringen Mengen stark
Magen und Darm ein und kann beim Genuß I
Mengen des Gehalts an giftiger Oxalsäure dirckt zu
gefährlichen Erkrankungen Veranlaffung geben . MM
deshalb energisch gegen die Unsitte der Kinder etn, *
Obst aus Naschhaftigkeit oder Gierigkeit zu W
Ebenso seiön sowohl Kinder , als auch Erwachlk
in diesem Falle ebensoviel sündigen , auf die UnM
des Fortwerfens von Beerenschalen und Kirschenkemq
faulen Früchten auf das Pflaster hingewiesen.
sährlich wie Frost und Glatteis im Wttter sind^
schenden Dinge im Sommer , und schon mancherM
solche achtlos fortgeworfenen Obstresie zu Fall undp>.
GesundbeitSenschädigung gekommen.
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Schlotz Damerow. seiner äußeren Erscheinung wettmachen

Ein Familienroman von Erich Knopp.
(Nachdruck verboten .)

Beide gingen längere Zelt schweigend weiter . Tann
fragte Agnes : „Und wie ist es mit Helmut ? So viel
ich weiß , hat er sein mütterliches Erbteil zu fordern >das
ihm nicht genommen werden kann ."

„Das ist richtig . Sein mütterliches Erbe rst sogar
verhältnismäßig bedeutend . Aber es steht bereits ab¬
gesondert im Grundbuch eingetragen , und zwar als Hy¬
pothek , die am Hochzeitstage Helmuts anszuzahlen ist.
Ter Fall einer Heirat liegt bei ihm aber noch in werter
Ferne , und wer weih , es jemals dazu kommt . Tenn
wenn ich Helmut richtig beurteile , heiratet er überhaupt
nicht . Sein ganzes Wesen ist den Frauen von reher
völlig abgewandt gewesen . Nein ! Ter braucht nrcht rn
Betracht gezogen zu werden . Oder bist du anderer
Meinung ?" ^ ^ ^ , .

„Ich habe bis jetzt noch nicht darüber nachgedacht,
Papa . Aber ich könnte ihn mir als Ehemann nicht
vorstellen , und wenn ich mir seine Persönlichkeit ver¬
gegenwärtige , dann muß ich dir recht gelten.

Ter Baron nickte befriedigt . „Ich kann also -Herrn
von Wutenau zusagend antworten ?" fragile er nach
einer Pause . . ^ „ ‘ . ’

„Meinetwegen , Papa , aber ohne daß uh damit
irgendeine Verbindlichkeit übernehme ." . „ „ ri

„Na , da ? Was soll das heißen ^ Li -vstng ? Hast
du etwas gegen ihn ?" , . ..

„Nein , aber ich habe auch keine Shmpathte für
ihn ."

^Tas tut mir leid . Danit ist der Besuch über¬
flüssig . Und ich hoffte schon im stillen , dir etnias sehr
Angenehmes zu sagen . Be - ' "e, Agnes , daß die Zetten
sich geändert haben ; d sechs Jahren dre eben¬
bürtigen Freier bei un eltenheit geworden sind
Als Freier kommt er , , üeht zweifelhaft fest. Was
ist es eigentlich , was dir bei ihm nicht zmagt ? Cr
ist nicht hübsch , nein . Aber das braucht er als Mann
mch nicht . Statt dessen hat er Gemüt , ei,r gutes Herz,
noble Gesinnungen , also Eigenschaften , di .e alles Leh-

lende in

dürften .^ bereits von mehreren Setten Körbe
q-holt . Papa , und schon allein aus diesem Grunde
kann er einer Baronesse von Hagen nicht gut genug

„Nun . dann mag diese Sache abgetan sein . Sprechen
wir von etwas anderem ." —

Tic Fohlenwiese lag nach emer Viertelstunde vor
ihnen . Das Ziel war erreicht . In einem leicht mit
Brettern eingefricdigten Kral sprangen die ,ungen Tiere
in mehr oder weniger tollen Kapriolen umher , wahrend
die Stuten mit langsamen , gesetzten Bewegungen ihrer
Aesung nachgingen . Es war ein friedliches ^ dhll mrtten
in der Natur . Nur ein prtmtttver . schuppenarttger
Bretterbau auf einer etwas höher gelegenen Stelle des
Wiescngrundes war das einzige Gebild von Menschen¬
hand . Dorthin begab sich der Schlotzherr . nachdem er
einen schnellen Rundblick über die ganze Koppel getan
hatte . Ein alter , invalider Knecht war hier als Aus¬
seher anaestellt . Ter Schuppen drente rhm sowohl wie
den Tieren bei schlechtem Wetter als Unterkunft.

Agnes ging gedankenvoll an der Bretterzäunung
entlang . Das tziespräch mit dem Vater hatte sie doch
mehr aufgeregt , wie sie sich etngestehen wollte . Wrder
ihren Willen beschäftigte sie sich mit allen Personen,
die ihr im Leben näher getreten waren . Sre hatte über¬
all . wo sie sich zeigte , Erfolge gehabt , selbst brs in dre
iünasie Zeit hinein — wenn auch . . . Sie stockte in
ihrem Gedankengang . Eine jähe Röte der Scham trat
auf ihre Wangen .sobald sie des peinlichen Vorfalls
mit dem Inspektor Kohlrausch gedachte . Ob sie schon
heute damit begann , den sicheren Boden , aus dem er

" - ‘ - ° rii  schn"

Schrei ausstietz . Er wurde aber nicht gehört , und
sich einer Ohnmacht nahe fühlte , sieß sie sich
auf das weiche Gras nieder , ^ ■

Als nach einer geraumen Zeit der Baron
auftauchte und aus ihrem Munde von dem uw

vt von
“ab zwar
WGuit
hl nur

fuhr , erging er sich in den heftigsten ^ Selbstvor ' ,
Durch Wasserkühlung suchte er den Schmerz
hätschelten Kindes nach Möglichkeit 3» lindem-
Arm . den Agnes in seinem unteren Teile WBj
in der Gewalt hatte , wurde in eine . Notbrno - M
Inzwischen war auch der sofort abgesandte ^ .
dem kleinen Jagdwägelchen vom Schloß dinge» ^
daß die Rückfahrt unverzüglich angetreteir werde»
Ter aus der Kreisstadt herbeigerufene Arzt Ne . .
Bruch der Speiche fest . Ter Arm mußte e. .
werden , und Agnes war dadurch auf langer
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das Zimmer gefesselt. ^
Nun brauchte der Baron rn dem Änstvv -

an Herrn von Wutenau zu keiner Notlüge S
Seine Tochter war wirklich leidend.

bei ihrem Vater stand , zu lockern ? Ob sie schon heute
den
Ritter,

en ersten Schritt tat , um seine Existenz auf dem
tittergnte nach Möglichkeit abzukürzen?

Ganz in diese Betrachtungen versenkt , war sie
jt.  rtOrnfortVi/UUrj Hl w ****rr *’ " o *” - | . . . . . . ——

plötzlich mitten in ein Rudel Fohlen geraten , das er-r - •• — *- In den Be.
' Z Tieres

neun iyiuiui uw,u ; iuu « i ‘ **/ » > • • — ' , ^ .er
, Sonnenschirm hielt . Ter Schmerz war so heftig , daß
j sie den Schirm sofort fallen ließ und einen lauten

Es war Anfang September , äl - an ern«^ j
nachmittag vor dem Postgebäude des Luftku » ‘ \
senstetn die mit vier Pferden bespannte 9 .M
kutsche hielt , aus der eine Anzahl Reisenve , %
und Tamen , herauskletterten . Sie waren um
G epäck versehen , musterten die neue » MM
erwartungsfrohen Blicken und trotteten da ^
nach verschiedenen Richtungen die Dorftttav ^ ,
um sich ein passendes Quartier zu suchen-
noch verspätete Kurgäste.

Zwei Herren lösten sich bald von 1?̂ «
knäuel ab . Sie besaßen kein Gepäck . Nachitrfftifim mnr her  Rt »weaaruno^^ «UlUUCl UU. IVMI TU*—-.!
Mienen zu urteilen , war der Beweggrun ^ |j(J
kein erfreulicher . Mit eiligen Schratten suw gJf
Innere des Postgebäudes auf . Ter größere ^ g
oet aller Hast doch eine gewisse sichere Nutze M
während sich in dem ganzen Wesen feI rt*
Begleiters «ine fieberhafte Spannung
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«x«isbauernschast Wiesbaden Land hatte
j jhrt Mitglieder zu einer Versammlung nach

&•:C »inaeladen . Wegen wichtiger Tagesordnung
‘“ ?n ^ofee Saal „Zur Rose ' überfüllt . Zunächst be-

Aeterinärrat Dr . Pitz über den Stand der
«0 * unserem Landkreis . Allein am 20 Juni

daran zugrunde gegangen . Von einer Lungen-
Mbi  vielfach angenommen wurde , sei keine Rede , die

roje die Sekiion überall ergab , an den Folgen
durch Herzschwäche zugrunde. Die angepriesenen

chnosmmel seien nicht zu empfehlen . Ein wirksames
^msmitiel gäbe es zur Zeü noch nicht. Um einer
i-ibreilimg vorzubeugen , empfiehlt er . daß die Land¬
fein- Seuche verheimlichen , sondern sofort anzeigen,
dann die Tiere im Todesfälle auch vom Staat ver-

werden Ferner muß der Verkehr in verseuchten
von Landwirten geniicden werden . Als weiterer

wurde über die Milchpreisfrage verhandelt . Die
nie beschlossen einstimmig, vom 22 . ab den Milch-
Lzusiellen. Wenn aber vom 1. Juli ab nicht Ä Mark
r ab Siall gezahlt werden , würden sämtliche Bauern
„i unb Hessen die Milchlieferung einstellen . Sodann

»e besonders wichtige Dreschmaschmenfrage zur Be-
Während im letzten Jahre 15 Mark pro Stunde

'wurde, verlangen dieses Jahr die Besitzer 84 Mark
Amnde mir Gestellung von 3 Mann Die Dreschstunde

benötigten 15— 16 Mann beträgt dann mit Be-
pro Tag bei 9— lOftündiger Arbeitszeit 2000 Mark,
chl für den Zentner Frucht 20 —25 Mark Dresch-
Diese gewaltige Verteuerung des Brotgetreides

durch die Dreschmaschine sowie die Erhöhungen der
^lionSkoften, die nach Ertrag 70 bis 80 Mark für
Zriilner betragen , zeigen schon heule , daß der von der
mng festgesetzte Preis den heutigen Verhältnissen nicht
emsprichl. Dieserhalb wird von der Vertretung der
Mtschaft mit den zuständigen Behörden in Berlin

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde
' ™ sAnfrage aus der Versammlung mitgereilt . daß die

mmmsmännec an der Dreschmaschine ein für allemal
b» jiiitzl find. Nachdem hieraus die diesjährige Bewirt-
A Mg der Kartoffeln eingedend besprochen , wurden die
bq Mae ausgeforderr , vorläufig keine weiteren Verträge
med ite für Pflichiabgabe abzuschließen.

«Die Erhöhung der Renten in der Invaliden-
>r5 Hhe ung . Durch das Gesetz vom 20 . v. M . sind die
gm« Men-, Kranken » und Altersrenten um monatlich 10

Wrkung vom 1. Juli an erhöht worden . Die Empfänger
ig» Rente» müssen also bei der nächsten Rentenzahlung

xi (j lLcklungen erscheinen , die auf die Rente nebst 30
M % lauten. Bei den Witwenrenten beträgt d>e Ec-

v trag monatlich 5 Jt-  und die Quittungen müssen demnach
[ den Betrag der Rente nebst 15 JC-  Zulage lauten,

ti« die Quittungen nicht richtig ausgestellt sind, müssen
j notwendig bei der Auszahlung Weiterungen ergeben,
^en Anspruch auf diese Rentenerhöhung haben insbesondere
>>filieg-beschädigten und Kriegshinterbliebenen , die dem-
•f auf Grund de« kürzlich veröffentlichten Reichsver-

Wgesetzes ganz bedeutend höhere Bezüge erhalten als
Sie bekommen aber bis zum Jahresabschluß noch

Wheren Rentenzulagen . Demnach haben die Kriegs»
^ >den die Quittungen wie bisher über den Rentenbetrag
ß Zulage und die Kiiegswilwen über den Renten-
«y nebst 10 M.  Zulage auSzustellen . Wenn ihnen auf
^ von Quittungen über einen höheren Zulagenbeirag

bei der Post ausgezahlt werden sollte , würde das zu
Ebezahlte bei der nächsten Zahlung abgezogen werden.
“ das Gesetz vom 20 . v. M . sind auch für die Waisen,

»>ti KriegSwaisen sind, Rentenzulagen von monatlich
** eingeführt worden . Diese Zulagen werden aber
^gezahlt , nachdem der Empfangsberechtigten besondere

von den Landesversicherungsanstalt zugegangen
^ zwar nachträglich für die Zeit vom 1 . Juli ab.
^re Quittungen ist also bis zum Empfang dieser

lht nur der Monalsbetrag der Rente selbst einzustellen.

' * Die Handelskammer Wiesbaden teilt mit : Der von
andelskammer für den Handelskammerbezirk gemäß

. . *& der Vollversammlung vom 29 . April 1920
^gegebene kaufmännische Lehwertrag kann nunmehr
? »et Geschäftsstelle der Handelskammer , Adelheidstr . ,

Preise von Mk . 1 — für das Stück bezogen
Es wird empfohlen , den Vertrag in drei gleich¬

en Ausfertigungen auszustellen , wovon zwei Aus-
"8m für die Vertragsschließenden , die dritte für
'ndelrkammer zur Anlage einer Lehrlingsrolle des

bestimmt sind.

»am ^ ülgrett und Fülle draußen in dec Natur
E Ein verbeißender Reichtum in Wiese und Feld,
,7  Md Strauch, wie man ihn schon seit Jaliren nim-

Und dabei eine so weit fortgeschrittene Pracht
sich sonst 3 bis 4 Wochen später erst dem ent-

Auge darbot . Gegenwärtig steht das Korn in üp-
L .^ lüte . Streicht ein lauer West über die Fluren,
Vta ; J’ om  Koriftelde eine gelbgrüne Dustwolke , dle

?>!ehlstauv auf den Kleidern des Wanderers nie
■;w Der Blutenstaub des Kornes ist es . der den
^ " Zauber verursacht . Aber neben dem Reichtum.
MMe wir so sehnsüchtig im ganzen Lande erwar-

^ auch die Ackerdistel , dies gefürchtete Unkraut.
«3 « . Alt and Jung muß hrnans aufs Feld zum
• denn in der Ernte sind sie noch warer wie
lw °ine Plage für die Arbeiter , nicht bloß beim

°»dern auch beim Ausdreschen . In jungem Zu-
sind sie durch die Gsoitmaschine geschnitten ein

«E Futterkraut , das das Milcherträgnis günstig

AE ^ sprechgebiihren . Der im Gesetz vom 6.
shitr. ll'end Telegraphen und Fernsprechgebühren, sest-

"malige Beitrag für die Fcrnsprechanschlüffe
Wisse) für Hauptanschlüsse, 200 Mark für Rebe,ran¬
kten erst an. 1. Oktober fällig . Tue Terlnehmer

luner Zeit zur Zahlung besonders arckgesordect

werden Tic Betrage können durch Ueverwersimg mittels e
Postschecks oder durch Ernzablnng bei den Postkassen ent - -
richtet werden.

— Steuerabzug und Angestellte Der Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten (& ■ D - A i ist beim Reichs?
finanzMimsteriwn mir dem Ersuchen vorstellig geworden,
dem neuen Reichstag alsbald nach seinem Zusammen¬
tritt einen Gesetzentwurf vorzulegen , in dem entweder eine
allgemeine Herabsetzung des Zehntelabzuges ans 8 Pro - ,
zent oder aber — was noch zweckniäßiger sein würde — .
eine Staffelung mit etwa 7 Prozent beginnend je nach
der taffäckilichen Gehaltshöhe vorgesehen wird . Ferner
wird eine Aenderung der An sführungs bestimmun gen da¬
hingehend verlangt , daß die zuviel erhobenen Beträge spä '
testens vierteljährlich zur Rückzahlung gelangen . Auf diese
Weise würde das - neue System wenigstens seiner größten
Mängel entkleidet werden . Eine gleiche Eingabe hat der
G . D . A - dem Reichstage zugehen lassen.

— Für die Altpensionäre . Der Gesetzentwurf be¬
treffend Ergänzung der Ruhegehalts - und Hinterbliebenen-
Bezüge der Altpensionirre und Althrnterbliebenen soll im
Reichsfinanzministeriuni so weit gediehen sein , daß eins
ver ersten Vorlage sein wird , die der neue Reichstag zu
erledigen bat . Das Reichsfinanzministerium hat verfügt,
daß bis dahin mit Rückwirkung vom 1 . April den Alt¬
pensionären und Althinterbljebenen ans Ruhegehalt , Warte -,
Witwen - uttd Waisengeld -Vorschüsse :n Höhe der Hälfte
jedes Bezugs zu zahlen sind . Reben dem Vorschuß sind
die bisherigen Teuerungsbeihilfen für die Beamten >.m
Ruhestand und Beamtcnhinterbliebenen unverändert weiter
zu bezahlen . Die Vorschußbeträge für die Monate April
bis einschließlich Juli werden mit der Julizahlung be-
alichen . „ . . .

— Nichts klappt beim Steuerabzug . Man schreibt
uns : Wie d -e Post bekannt gibt , werden die Steuermar-
ken nur bis zum Einzel -Höchstbetrag von 25 Mark ausge-
qeben . Es muffen also für die Bezüge der kaufmännischen
Angestellten 25 Mark -Marken in vielfachen Exemplaren ver¬
wendet werden . Dadurch wird den Betrieben mit vielen
kansmännischen Angestellten eine weitere Mehrbelastung
und Mehrarbeit zugemutet . Man sollte doch erwarten kön¬
nen daß die Steuerbehörde den Erfordernissen Rechnung
trägt und Steuermarken zum mindesten bis zu 150 Mk.
ausgibt . .. .

— Revision der Telephongebichren . Einer we¬
gen der Tetevbongebührenverteuerung an die bäurische Ab-
teilnng des Reichspostministcriums entsandte Abordnung
wurde dort erklärt daß bereit ? Abänderungsvorschläge zur
letzten Telephongebührenorduung Vorlagen , die demnächst
den Reichstag beschäft -gcn würden.

— Falschgeld . Dringende Achtung geboten ist gegen¬
wärtig wieder einmal im Keldberkehr . Für den ersten
Augenblick direkt verblüffende Nachahmung fanden die
Fünfzigmarkscheine , die am 24 - 6 . 1919 zur Ausgebe ge¬
langten . Der falsche Schein unterscheidet sich vom richti¬
gen in der Hanpisache darin , daß die Züge des symboli¬
schen Frauenbildnisses in der rechten oberen Ecke der
grün getönten Vorderseite geisterhaft undeutlich und die
weißen Sterne über dem Haupte verschwommen in Er-
tckinnuna treten . Ganz nnerkennttich ist das braune Stern¬
ornament auf weißer Scheibe unter der Zahl 50 ans ver
unteren rechten Hälfte der Vorderseite des Scheins den
Fälscher » geraten . Dir Rückseite des falschen Papierschei-
nes ist dunkler aesärbt , mehr stahlblau , als der in?
bräunliche lanftnde echte Schein , dann ist die braunrot ae-
tönte Linienführung rings um die Zeichnung der Ruck-
feile weniger scharf gehalten wie auf der ordnungsmäßi¬
gen Ro,e

— Pakete ohne Wertangabe . Um vielfachen Wün¬
schen de ? Publikum ? , insbesondere der Geschäftswelt , zu
entsprechen , ist durch Reichrgrsetz vom 6 . Mai bestimmt
worden daß bei Paketen ohne Wertangabe im Falle des
Verlustes cder der Beicht digung von der Postverwaltuna
der irir ' l '.ch erlittene Schaden li ? zum Betrage von ' 0
'̂ 'ear ' für ledes Pfund der Sendung vergütet wird . Brs-

öcr b ' t die Ra ' ivcrwal ' ung bei gewöhnlichen Paketen ge¬
setzlich nur ein - EMichedPnug von höchstens drei Mark
für das Pfand der Scnduna '.ersten dürfen.

Der neue Fernsprechtarif.
1 . Für Ortsverkehr und dem Ortsnetz an-

geschlossene » Nachbarortsverkehr.
A . Grund - und Gesprächsgebühren.
In Netzen bis zu 1000 Teilnehmern 240 Mark , bei

mehr als 1000 bi ? zu 5000 Teilnehmern 300 Nrark . bei
mehr als 5000 bis zu . 10 000 Teilnehmern 380 Mark,
bei mehr als 10 000 bis zu 20 000 Teilnehmern 400
Mark , bei ment als 20 000 bis zu 50 000 Teilnehmern
440 Mark , bei mehr als 50 000 bi ? zu 100 000 Teilneh¬
mern 480 Mark . Für jede weiteren 50 000 Teilnehmern/
trelen 40 Marl hinzt : dazu kommen 2 . Gesprächsgebiib-
reu von 20 Psoeniüg jür jedes Gespräch , es sind jedoch
mindestens 400 Gespräche im Jahre zu zahlen.

B . P a u s ch a l g e b ü h r e n.

In Netzen bis zu 50 Teilnehmern 400 Mark , bei
mehr als 50 bi ? zu 10p Teilnehmern 400 Mark , bei
nrehr als 100 bis zu 200 Teilnehmern 480 Aiark . bei

' mehr als 200 bis zu 500 Teilnehmern 560 Mark , bei
mehr als 5000 bis 1000 Teilnehmern 800 Mark , bei
mehr als 1000 bis zu 10 000 Teilnehmern 680 Mk . , be,
mcbr als 10 000 bis zu 20 000 Teilnehmern 720 Mk . .
bei mehr als 20 000 bis zu 50 000 Teilnehmern 760 Mk ..
bei mehr als 50 00C! bis zu 1.00 000 Teilnehmern 800
Mark . Für jede weiteren 50 000 Teilnehmer treten 4 Mk.
hinzu.

2. Für Ferngespräche von h ö ch st e n s 2 Mi¬
nuten Dauer.

Bis zu 25 Kilometer 0,80 Mark , bei mehr als 25
bis zu 50 Kilometer i Mark , bei mebr als 50 bis zu 100
Kil -nneler 2 Mark , bei niehr als 100 bis zu 500 Kilo¬
meter 4 Mark , bei mehr als 500 bis 1000 Kilon '.eter 8
Mark , bei mehr als 1000 Kilometer 8 Mark Dringende
Gespräche erfordern dreisache Taxe , dringende Pressege-
spräche tiur einfache Taxe.

Für jeden Hauplaukckiluß sind 1000 Mark Atlsbaubei-
lrag , für leden Nebenanschluß 200 Mack zu leisten , die
in Raten gezahlt werden können , am Schlüsse des Viech,
iiungsjabres mit 1 Prozent verzinst und bei Aufhebung
*><* AnschMe » sofort zurückgezahlt werden.

Kleine Lhrontk.
Typhus . Im Zandkrankenhause zu HerSseld sind

drei junge Mädchen im Alter von 22 , 20 und 10 Jahren
aus Heeringen und Widdersbansen gestorben , die an einer
großen Banernbochzeit in Mddershausen teilnahmei ' , er¬
krankten und rn das Hersselder Landkrankenliaus gebracht
werden mi ' ßten . Die Teilnehmer an der Bauernhochzeit
sind fast sämtlich , darrmter auch da ? jungvermahlte Paar,
teils schwerer , teils leichter erkrankt . Als Todesmjache der
drei Mädchen ist Tvpbus  sestgestellt.

Leiche im Reisekorb . Me dem „Berl Lokal-
Anzeiger " aus Magdeburg berichtet wird , wurde aus der
Bahnstrecke von Stendal nach Hamburg ein Reisekorb von
der Polizei beschlagnahnft , in dem man Schiebergut ver¬
mutete . Llls man den Korb öffnete , fand man dre Leiche
eines Gemüsehändlers aus Stendal vor , die von den Mör¬
dern nach Hambr .rg geschafft werden sollte.

Gut gegeben . In einem Beleidigungsprozeß war
von den beiden Parteien nur der Kläger  erschienen,
dem ein Anwalt zur Seite stand . Der Beklagte  ließ
sich durch seinen Anwalt vertreten . Im Verlaufe des Pro¬
zesses bemerkte der Anwalr des Klägers , daß der Beklagte
nicht den Mut gehabt habe , persönlich zu erscheinen . Da¬
rauf entgeanete der Anwalt des Beklagten , dieser haoe
aber den Mut gehabt , so viel Vertrauen in ihn,  den An¬
walt , z» setzen , daß er ihn schon gut vettreten werde.
Diesen Mut habe indessen der Kläger nicht besessen.

Eine Grosimntter als Mörderin . Die Arbei-
tcrftau Schneider  aus Fraustadt batte sich vor dem
Glogauer Schwurgericht als Kindesmörverin zu veraut-
worten . Sie hatte ihr dreieinhalbjähriges Enkelkind,
vas ihr von ihrer Tochter in Pflege übergeben worden
war , nachts erdrosselt . Die Angellagte war geständig und
gab an , daß sie in der Not gehandelt habe . Die Ge¬
schworenen verurteilten sie zum Tode,  beschlossen aber,
ft.tr Gnadengesuch für die Verurteilte einzureicherr

Preissturz in Amerika . Nach einem Berichte des
.World " bat Amerika einen großen Preissturz in der Be¬
kleidungsindustrie zu verzeichnen . Herrenkleider sind von
PO Doll , aus 28sz gesunken , Damenkostüme von 80 Doll,
auf 50 , Danienschukie von 20 Doll , auf IlsH . In Boston
hat ein großes Modegeschaft seine särnttichen Preise um
oie .Hälfte ernräßlgt . In Philadelphia haben sämtliche Otze¬
schäfte ihre Preise um 20 bis 40 Prozent ermäßigt , rn
Obama sogar u,n 50 Prozent . In Cincinnati sind die
Preise um 75 Prozent ermäßigt worden.

Abgestür ^t . Wie aus V e n l o gemeldet wird,
stürzte ein Flugzeug , das Reklamebillets aussireute , aus
das Dach eines Hauses . Die Insassen , zwei Herren und
eine Dame , wurden zerschmettert . Das Flugzeug ist voll¬
ständig verbrannt . _

Die Maul - und KlauenseMW
Pon Ministerialrat Dr . Mttinger.

Dank der Züchterfreudiakeit unserer Landwirte und der
heuer besonders früh einsetzenden Grünsüllerung bestani
llle Aussicht , unsere Viehbestände nach Zahl und Leistun¬
kasch wieder zu beben . Nun macht die Maul - und Klau-
!>,seuche einen gewaltigen Strich durch die Rechnung . Da?
zutartige Auftreten der Seuche ., das während des ganzen
Krieges zu beobachten war , hatte dazu beigetragen , de,
Seuche bei den meisten Landwirten fast jeden Schrecken zu
,ehmen : das jetzige Wüten ist aber dazu angetan , die
Landwirtschaft „ m ihr wertvollstes Kapital zu bringen.
'Iber auch die Fleisch - , Fett - und Miichversorgung werde«
irnslllch gefährdet , tierische Arbeit und der so notwendige
Dünger gehen verloren

In Landwirtekreisen besteht vielfach die Meinung , daß
>s sich in den bösartigen Fällen gar nicht und Maul - u.
Klauenseuche , sonvern uni Lnngenseuche oder gar Rinder¬
pest handle . Dieser irrtünllichen Anschauung ist bereits in
siner offiziellen Pressenotiz cntqegengetrcten worden . Man
scheint auck, aanz vergessen zu haben , daß die Riaul - und
stlauensciicbe in der bösartigen Form schon wiederholt aus¬
getreten ist , so >n den Jahren 1306 und 1897 besonders
u Unterfranken . Daß in Ticrärztekreisen nichts unversucht
llieb , Vorbeugnngs - und Heilmittel u > finden liegt aus
u:r _ Hand . . Fast der ganze Armeischatz wurde aeam dt»

'̂ Seuche ausgeboten , ohne daß ein spezisisches Mittel ge¬
funden wurde . Auch Laien aller Stände priesen teils all
Gebeimmickel , teils unter Angabe der Zusammensetzung
..unfehlbare " Mittel an . Keines konnte eine besondere Be<
deutnng erlangen . Am meisten bewährt haben sich noch
hygienische und diätetische Mittel : trockene , reinliche Streu,
ständiger Aufenthalt der T ' ere im Freien gründliches
Lüften der Stallungen . Grünfüttcrimg . Mehl - und Kleien-
tränke , Verabreichung frischen , reinen Waffers , öfteres Rei¬
nigen des Maules mit einer schwachen Salz - oder Phok-
tanienlösung . Reinigen der Klauen , Bestreichen der Klanen-
spalten mit Holzteer usw.

In neuester Zeit macht nun der Schweizer Tierarzt
Bertschv  in einer Abhandlung im Schweizer Archiv
für Tierheilkunde , abgcdrnckt in der . Münchener tterärzt-
lichen Wochenschrift " , auf Beobachtungen und Versuche auf¬
merksam , die er in seinem Wirkungskreise gemacht hat.
Bertschv hatte die Beobachtung gemacht , daß die Seuche
nur in solchen Stallungen austrat , in denen keine Weick-
eisenräbre » für die Leiii .ng des Brunnenwassers vorban¬
den sind . Nebcrall da wo die Brmmenleitung aus Ka¬
chel - , Zement -, Guß - , galvanisierten und Holzröhren be¬
steht , sind die Stätte verleucht oder siir die Seuche emp¬
fänglich . Nebcrall da . wo gewöhnliche Weubeisenröhren
sind , bleiben d -e Stalle von der Seuche verschont , sofern
die Elsenrobrleituna eine dem Piehsiande entsprechend«
Länge hatte 120 bis 30 Meter ver Stück Rindvieb .l * «



fläil tttff* und kaltbilliges 'isMiicr im Innern der Eifen-
röhren einen Niederschlag verursacht hat und das Eise»
nicht Rehr vom Wasser benetzt wird , trat ebenfalls die
Seuche auf, ferner bei ganz alten Eisenrohrleitnngen (20
bis 30 Jahre alt oder mehr). Anschließend an diese Be¬
obachtungen machte Bertschv nun Versuche mit Einspritz¬
ungen von Eisensalzen in das Blut verseuchter Kühe. Auch
innerlich wurden Eisenpräparate verabreicht. Die Versuch«
verliefen günstig. Es ergab sich, daß Eisen eine ivezifi-
sche Wirkung gegen den Erreger der Maul- und Klauen
seuche oder dessen Topinen haben mutz. Bertschv verwen¬
dete das Eisenpräparat auch als Vorbeugungsmittel ge¬
gen d' e Seuche; er gab jedem Tier täglich 3 bis 5 Gr
Eisenvitriol in einem Glase Wasser gelöst, 5 bis 7 Wo¬
chen lang Wenn auch keine absolute Seuchensestigleit er¬
zielt wurde, so trat die Seuche doch bei den behandelte«
Tieren viel milder aus als bei den nicht behandelten. In¬
teressant sind einige besondere Fälle . In ei nein Stall«
trat nur l«ei Kälbern und einem Jungrinde die -Zeuch«
auf, das übrige Vieh blieb verschont, weil dre'es aut
einer Weicheisenrohrleitnng mit 800 Meter Länge getränt!
wurde. Die Kälber und das Jungrind erhielten aber nock
Milch, bekamen also noch kein Wasser ans der Rohrleitung'
In einem anderen Stalle erkrankten 40 Kühe und Rin
»er an der Seuche. Der Brunnen hatte eine Kachel- unt
Zememrobrleitunq. Bon diesem Brunnen weg führte ein«
ISO Meter lange Weicheisenrohrleitung zu einem anderer
Stalle , in hem 16 Tiere standen. Diese blieben von de'
Seuche verschont, obwobl sie künstlich angesieckl wurden
An einem weiteren Falle erkrankten alle Rinder und Küh,
deftig an tzs» Seuche, nur eine Kuh blieb gesund. Dies,
hatte die üble Gewohnheit, seit Jahren die eisernen Bar
kenstempel zu belecke»«, die ganz mit Rost bedeckt waren
Stach der Anschauung Bertschys hat sich das Eisen beson
ders in der Fornr des Eisenvitriols als Vorbeugungsnutte!
oewäbrt, und zwar auch bei innerlicher Verabreichung
wenn es während einiger Wochen geschehen konnte, blie
»en die Tiere vor der Maul, und Klauenseuche geschützt.

Für die schwer betroffene Landwirtschaft ergibt sick
«tS vorstehendem die Lehre das Verfahren des Tierarz
tes Bertschy rechtzeitig, d. b. schon vor Ausbruch de;
Seuche, mindestens aber gleich zu Beginn in Anwendung
zu bringen, Hilst es nichts, so schadet es nichts. Ob da;
Eisen namentlich bei bereits erkrankten Tieren in die Blui
bahn »der unter die Haut eingespritzt oder innerlich ver
ibretcht werden soll, mag der Tierbesitzer mit seinem Tier
»rzte ausmachen. Allgemein ober möchte empfohlen wer
den, Eisenvitriol, natürlich in Dosen, die den Tieren nichi-
Nhaden. als Vorbeugung-inittel zu verwenden. Auch hie,
ptrdz der behandelnde Tierarzt die näheren Anweisungei
heb« , Bei der ungeheuren Verbreitung der Seuche uni
ßevt häufigen tätlichen Ausgange heißt es rasch handeln
St , vorstehenden Ausführungen verfolgen keineswegs de,
»weck, bei den Landwirten übertriebene Hoffnungen z>
Zwecken, Gerade gegen die Maul - und Klauenseuche sin',
Don so oft und so vielfach Mittel empfohlen worden, di
anfangs vielversvrechendwaren , bei genauer Prüfung abe
zänzlrch versagten.

Verdingung.
Die Herstellung der Umwehrung aus Eisenbeton

oder Backsteinmauerwerk auf'dem Grundstück Tivoli und
Neue Schule in Schierstein soll im öffentlichen Wettbewerb
vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen liegen in
Schierstein, Wilhelmstratze 30, von 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags zur Einsicht auf und werden auf
Wunsch gegen Erstattung der Vervielfältigungskosten im
Betrage von Mk. 6.— abgegeben. Die Angebote sind
verschlossen und mit Aufschrift versehen spätestens am 30.
Juni 1920, vormittags 11 Uhr, bei dem Reichsvermögens¬
amt 1, Mainz, Münsterplatz2, einzureichen, woselbst auch
die Eröffnung der rechtzeitig eingelaufenen Angebote
stattfindet.

Mainz, den 23. Juni 1920.

_ ReiWemöMmt l.
Amtliche Bekanntmachungen.

Betr . Ausgabe von Kartoffeln.
* Die Gemeinde verfügt noch über eine größere Menge
Futterkartoffeln, die auch zum Teil als Speisekartoffeln
verwendbar sind. Die Ausgabe erfolgt Freitag vormittag
von 8 Uhr ab in der̂ Alten Schule. Bezugsscheine sind
vorher auf Zimmer 1 im Rarhause abzuholen. 1 Zrr.
kostet 15 Mk. _ _

Betr . Ausgabe von Zucker.
Die Ausgabe von Zucker für Kinder und Kranke er¬

folgt im Laufe nächster Woche. Die Zuckerkarlen sind bis
Samstag abend 6 Uhr in den Geschäften, und die Ge¬
schäftsinhaber haben dieselben bis Montag vormittag 12
Uhr auf Zimmer1 im Rathause abzugeben.

Betr . Ausgabe von Margarine.
SamStag, den 26. d. M., findet auf dein Rathause

die Ausgabe von Margarine statt. 105 Gramm Margarine
kosten Mk. 1.75.

Betr . Ausgabe von Speck.
Am Samstag kommen in den Metzgereien pro Person

100 8 .Speck, das Pfund zu Mk. 12,75, zur Verteilung
Als gefunden ist gemeldet:

Ein Schlüssel.
Als zugelaufen ist gemeldet:

Ein gelbes Huhn.
Näh. auf Zimmer1 desZRathauses.
E chi er stei n , den 24 2uni 1920.

Der com. Bürgermeister. Kessel ».

Schafwolle
hat zu verkaufen, in Ge¬
bunden von 4 bis 7 Pfund
ä Pfund 50 Mk.

Ehr. Knorzer,
Eartenstr. 17.

Verkauf mittags von
12—2 Uhr.

Junger Mann sucht

Schlafzimmer
oder möbliertes Zimmer.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Die Gewinn - u . Verlosungs - Zsehii  Deutschen Sparprämienanleihell
findet atnra 1. «üulf statt.

Zur Verlosung kommen:

2000 Gewinne (1000 bis 1000000 M.)
20000 Auslosungen mit Bonus (1050 j- 1000 M.)
20000 Auslosungen ä 1050 M.

M. 20 000000
M. 41000 00 «)
M. 21000QO
M 82 000 00«

Die Prämienstücke zu 1000M. nominal sind zum Tageskurse durch jedes geid imml
beziehen nnd werden durch die Darleheskassen des Reichs mit 85% des'Borsei*
ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehnskassenzinsfuss(5% ,)|

Reichsfinanzministerium (Anlelheste j

DnkWkKhtMUeM
ist jeder Landwirt oder Siedler, der das Buch

Des Ludmirti MBtti»Mn nnd bösen Sogen
besitzt. Die Ober- und Stabsveterinäre Dr. Mager! und
Dr. Geibel sowie der Pflanzensachverständige Dr. Gehrmann
geben in dem soeben in dritter neubearbeiteter Auflage heraus--
gegebenen Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen
Mittel an, die der Landwirt sofort gebrauchen kann, um
sich vor großen Verlusten im Viehstalle zu schützen, was
besonders wichtig ist, wenn der Tierarzt weit entfernt
wohnt. Das gut gebundene Buck ist mit 138 Abbildungen
und 3 farbigen zerlegbaren Modellen vom Piere, der
Kuh und dein Schwein ausgestattet und 388 Seiten stark. Die

Für die zu unserer Vermählung
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir unietJ
herzlichsten Dank.

Heinrich Bergs u. Frm
Meta geb. Römer.

chierstein, den 24. Juni 1920.

Anschaffung teurer landiv. Werke wird dadurch Verflüssig.
Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt

unentbehrliche Buch
an unsere Leser sür nur 21,60 Mark

abzugeben, solange der Vorrat reicht.
Es hat schon manchem Viehbesitzer hunderte von Mark

an Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht
verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden
Landwirt und Siedler, vorrätig in der Geschäftsstelle.

Frische HslWWe
empfiehlt Ph

S, chöne

Vychell Wellet
168 St . 258 M.

\  Klister Hilz

« -M
per Pfund Mk. 6,86

368 Ji.  frei Haus.

Mh. Georg Schön
Bahnt,osstr. 2$.

cond
gez

per Dose Mk. 9.75.
Vollmilch

ose Mk. 9.75.

Still Merl

Remillize5eue
Ichiersteiii.

Sonntag , den 27. Juni , morgens 7 Uhr, find

Uebung

Sonntag nachmittag findet die

BezirksversMinlW

Warum ist er so schnell
geloffen ?

Erdal ist wieder eingetroffen!

in Frauenstein statt.
Alle Kameraden sind hierzu eingeladen. .
Abmarsch1 Uhr vom Bahnübergang aus.

Das KomM-l

liefert prompt

Karl Pietschinan, Höchst am Mail
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sämtlicher Mannschaften des 1. und 2.  Zuges
Remisen statt.
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Laden hiermit unsere Mitglieder zu der ain
stattstndenden r'M

Schuhput^

schwarz / gelb / braun / rotbraun
AJleinherstellcr; Werner L MeHi-., Uainz
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ff

im Rotsstübchen ein zwecks folgender Bespreöch^
1. Bericht des Vorstandes.
2. Pokalspiele Winkel.
3. Verschiedene».
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